
1 Eulers gradus suavitatis

Für alle Frequenzverhältnise p
q ist der gradus suavitatis de�niert als G : N×N→

N mit G(p, q) = 1 +
∏

(ri − 1). Dabei sind ri alle Primfaktoren des kgV von p
und q, sodass

∏
ri = kgV (p, q). Je gröÿer dieser Wert wird, desto dissonanter

ist das Frequenzverhältnis.

Die untere Schranke von G für die musikalisch interessante Menge von Fre-

quenzverhältnissen ist gegeben durch Goktave(1, 2) = 1 + (2− 1) = 2.

Beispiel

Die reine Quinte hat das Frequenzverhältnis 2
3 . Damit ist der gradus suavitatis

Gquinte(p, q) = 1 + (2− 1)(3− 1) = 1 + 1 + 2 = 4.
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